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Sonnabend den 26. Mai. 


B 
Berlin den 23. Mai. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 
haben dem Juſtitiarius der Regierung zu Oppeln, 
Geheimen Regierungs-Rath Mankeufel, den 
—.— 223 dritter Klaſſe mit der Schleife 
zu verle ht. 
Se. Wajeftär der König haben dem Oekonomie⸗ 


Kommiſſarius Schippel zu Stendal den Eharak⸗ 


ter old Oekonomie⸗Commiſſions⸗Rath zu verleihen 
und das für denſelben ausgefertigte Patent Aller: 
hoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Schullehrer 
und Kuͤſter Braun zu Jamund im Regicrungs⸗ 
Bezirk Koͤslin das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie 
den Musketieren Genz des eten und Kober des 
14ten Infanterie⸗Regiments, die Rettungs⸗Medaille 
mit dem Bande zu verleihen geruht. 


Se. Durchlaucht der Herzog von Anhalt— 


Deffauift nach Deſſau abgereiſt. 


Im Bezirke der Königl, Regierung zu Bromber 
iſt der bisherige Kommiendarius Anton Kostrz 2 
wicz als Pfarrer an der katholiſchen Kirche zu 
Grylewo, Kreiſes Wongrowiec, beftätigt- worden. 


N ie an 

Der Fuͤrſt Waſil Dolgorucki und der Fürft 
Leo Radziwill, find von St. Petersburg, Se. 
Durchlaucht der General⸗Major und Kommandeur 
der öten Divifion, Prinz George zu Heſſen, 
iſt von Frankfurt a. d. O., Se. Durchlaucht der 
General der Infanterie, General Adjutant und 
Staats⸗Miniſter des Kaiſerl. Hauſes „Fuͤrſt Wol⸗ 
konski, Se. Excellenz der General der Kavallerie 
und General⸗Adjutant, Graf von Benkendo ff, 


Se. Excellenz der Kaiſerlich Ruſſiſche General der 


—y— 


Kavallerie und General⸗Adjutant, Graf v. Orloff, 
Se. Excellenz der Kaiſerlich Ruſſiſche General⸗Lieute⸗ 
nant von Adlerberg, Se. Excellenz der Kaiſerl. 
Ruſſiſche General⸗Lieutenant von Kawelin, und 
der Kaiſerlich Ruſſiſche General-Major von Phi⸗ 
loſophoff, find von St. Petersburg, Se. Ex⸗ 
cellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Praͤ⸗ 
ſident der Provinz Brandenburg, von Baſſewitz, 
und der General⸗Major und Kommandeur der Aten 
Kavallerie⸗Brigade, Freiherr von Krafft II., 
ſind von Landsberg a. d. W., Se. Excellenz der 
Koͤniglich Wuͤrttembergiſche General: Lieutenant, 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
niſter am hieſigen Hofe, Graf von Bismarck, 
iſt von Stuttgart, der General⸗Major und Kom⸗ 
mandeur der sten Infanterie-Brigade, von Rohr, 
von Frankfurt a. d. O., und der General-Major 
und Kommandeur der Tten Jufanterie⸗Brigade, 
von Brandenſtein, von Magdeburg hier ans 
gekommen. 


—— OH m 


Aus lan d. 


Rußland und Polen. 5 
Warſchau den 18. Mai. Der Adminiſtrations⸗ 
Rath macht bekannt, daß die Konfiskation des 
Vermoͤgens zweier Polniſcher Flüchtlinge, des Vin⸗ 
cenz Wojucki, der bis zu dem im Amneſtie⸗Dekret 
eſetzten Termin nach dem Koͤnigreiche zurückgekehrt 
iſt, und des Ferdinand Wengierski, der vor der 
Publikation dieſes Dekrets geſtorben, nebſt allen 
Folgen jener Maßregel aufgehoben worden. 
Der General der Kavallerie und General⸗Adju⸗ 
tant Graf Kraſinski, Mitglied des Reichsraths, iſt 
in Warſchau angekommen. 
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Frankreich. 

Paris den 17. Mai. Der Fürſt von Talleyrand 
iſt geſtern Abend zwiſchen 11 und 12 Uhr mit Tode 
abgegangen. Geſtern den ganzen Tag über hatte 
ſein Zuſtand ſchon die lebhafteſten Beſorgniſſe ein⸗ 
gefloͤßt. Mehrere Bulletins, von denen eins immer 
beunruhigender lautete, als das andere, wurden, in 
Zwifchenräumen von 2 Stunden bei dem Portier 
niedergelegt, um den vielen Perſonen, die ſich nach 
ſeinem Befinden erkundigten, mitgetheilt zu werden. 
Der Koͤnig ſelbſt hatte im Laufe des geſtrigen Ta⸗ 
ges mehrere Male geſchickt, um Erkundigungen 
über den Zuſtand des Fuͤrſten einziehen zu laſſen. 
Die Nachricht von feinem Tode traf noch vor Mit⸗ 
ternacht in den Tuilerieen ein. Der Fuͤrſt litt ſeit 
einigen Tagen an einem Blutgeſchwuͤr, welches 
zwar auf eine merkliche Weiſe um ſich griff,, aber 


nem Tode empfing er den Beſuch des Abbe Du⸗ 

panloup. Der Fürſt Talleyrand ward im J. 1754 
eboren, und iſt daher in feinem Sͤſten Jahre ge: 
orben. . ; 

Der Herzog Decazes hatte vorgeſtern eine Audienz 
beim Könige und ſtattete gleich darauf dem Grafen. 
Molé einen Beſuch ab. a . 

Durch eine Königliche Verordnung vom 14. d. iſt 
nun die Geſellſchaft zum Bau der Eiſenbahn von 
Straßburg nach Baſel definitiv conſtituirt worden. 

Das Wahl⸗Kollegium von Aigle (Orne-Departe⸗ 

ment) hat an die Stelle des verſtorbenen Generals 
Valazé den Herrn von Tracy zum Deputirten er⸗ 
nannt. aus. 
Das miniſterielle Abendblatt enthält einen ſehr 
ausführlichen Artikel uͤber einen Ball, den der Prinz 
von . am 7 „Herkules“ dem Kaiſer 
von Braſilien gegeben hat. ; 

Herr von Baunte wird am 10ten k. M. Paris 
verlaſſen, um auf ſeinen Poſten nach St. Peters⸗ 
burg zuruͤckzukehren. 

In yon hat in der Nacht vom 12ten zum aten 
eine Feuersbrunſt ſtattgefunden, die gegen 60 Haͤu⸗ 
ſer verzehrt hat. 

Der Graf von Sylveira, einer der treueſten An⸗ 
haͤnger des Don Carlos, iſt, auf der Rückkehr von 
einer geheimen Sendung, im ſuͤdlichen Frankreich 
geſtorben. BR 

Der Bon Sens ſagt: „Geſtern früh iſt ein At⸗ 
tache des Minifteriung der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten nach Bordeaux abgegangen; er wird ſich von 
da nach den Vaskiſchen und Catalon ſchen Provin⸗ 
zen begeben. Man verſichert, daß Unterhauplun⸗ 
gen von der hoͤchſten Wichtigkeit im Werke ſeien. 
Ein Minifter ſoll geſtern geäußert haben, daß die 
Spaniſchen Angelegenheiten vis zum 25ſten Auguſt 
gänzlich beigelegt ſeyn würden. Wir melden dieſen 

usſpruch, ohue ihm Glauben zu ſchenken.““ 


Man ſchreibt aus Bayonne, daß der Infant 
Don Francesco de Paula und ſeine Gemahlin eigen⸗ 
haͤndige Schreiben von dem Könige und der Königin 
der Franzoſen erhalten hätten und daß fie ſich über 
Pau nach Toulouſe begeben würden, Das Mémo⸗ 
rial des Pyrendes behauptet dagegen, die erlauch⸗ 
ten Reiſenden wurden ihren Aufenthalt in Pau neh⸗ 
men. 8 
Man meldet aus Bayonne, daß die Karliſten 
das Fort Las Banderas und das befeſtigte Kapuzi⸗ 
nerkloſter bei Bilbao eingenommen haben. Einigen 
Nachrichten zufolge wäre Don Carlos von den Ber 
hoͤrden von Eſtella aufgefordert worden, dieſe Stadt 
zu verlaſſen, da ſie, ihrer Lage wegen, ſich nicht 
zum Hauptquartier eigne. Die Generale Zariate⸗ 
guy und Elio ſollten in den nächften Tagen vor ein 


Kriegsgericht geſtellt werden. 
den Aerzten doch nicht mit einer ernſten Gefahr ver⸗ 
knüpft zu ſeyn ſchien. Wenige Stunden vor ſei⸗ 


Die Regierung publizirt heute nachſtehende tele⸗ 
graphiſche Depeſche aus Bayonne vom 15ten Mai: 


„Den heute hier eingegangenen Berichten von ver⸗ 
ſchiedenen Punkten der Graͤnze zufolge, hätte ein 


großer Abfall unter den Karliſtiſchen Truppen ſtatt⸗ 
efunden. In Folge ernſter Unordnungen ſoll Don 
Carlos Eſtella verlaſſen und ſich nach Date gewen⸗ 
det haben. 5 
En e „Sept aan ide ni! 

Madrid den 9. Mai. Der Kommandant des 
Diſtritts der Rioga hat dem General⸗Capitain von 
Alt⸗Caſtilien angezeigt, daß die Unzufriedenheit in 
den Baskiſchen Provinzen den hoͤchſten Grad er⸗ 
reicht habe und daß zu Salvatierra in Alava eine 
zweite Inſurrection ausgebrochen ſey, an deren 
Spitze der General Villareal ſtehe. Das Feldge⸗ 
ſchrel iſt: „Nieder mit der Junta! Es lebe Don 
Sebaſtian und die Religion!“ 

Negri ſoll etwa 150 Mann von ſeinem Corps 
wieder geſammelt haben und ſich jetzt mit dem 
Pfarrer Merino in der Sierra de Burgos vereini⸗ 
gen wollen. i 

Briefen aus Malaga vom 28. April zufolge, 
ſind daſelbſt der General Escobar, bekannt durch 
feinen Enthuflasmus für Don Carlos, fo wie der 
Adjutant des General⸗Capitains der Provinz, nebſt 
einigen andern Perſonen verhaftet worden, und 
man fürchtete für die Ruhe der Stadt. 8 

Briefe aus Burgos melden eine neue Empörung 
gegen Don Carlos, indem ein gewiſſer Ochotorena 
de Betulo im Baſtanthale die Unabhängigkeit der 
Baskiſchen Provinzen proklamirt hat. Auch ſoll 
dieſen Nachrichten zufolge Don Carlos, als er vor 
Eſtella erſchien, gezwungen worden ſeyn, umzukeh⸗ 
ten, da man ihm den Eintritt verweigerte. 

Sau Sebaſtian den 6, Mal. Man will hier 
wiſſen, daß Herr Laffitte ſich erboten habe, die 
Anleihe von 500 Millionen Reglen allein zu über⸗ 
nehmen und auch die Zahlung der ſeit zwei Jah⸗ 
ren rüͤckſtaͤndigen Zinſen der alten Schuld zu ſichern, 
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welches bekanntlich ein Haupt⸗Hinderniß bei den 
Unterhandlungen mit Herrn Aguado bildete. Ein 
Adjutant des Koͤnigs Ludwig Philipp hat dieſe 
Nachricht nach Bayonne gebracht, und eine Neffe 
des Herrn Laffitte ſoll ſich bereits mit dieſen Vor⸗ 
ſchlaͤgen auf dem Wege nach Madrid befinden. 
Am Donnerſtag Abend kamen in Irun achtzig 
Ochſen aus Bayonne an, die für die hieſige Gar⸗ 
niſon heſtimmt waren. Die Karliſten, hiervon un⸗ 
terrichtet, ſandten ſogleich vier Compagnieen ab, 
die ſich in einen Hinterhalt legen und ſich der 
willkommenen Beute a ſollten. Dies 
gelang ihnen auch, denn die Eskorte der Ochſen, 
welche aus einer Compagnie Chapelgorris und 
etwa 40 Mann von Gambiv’8 Frei⸗Corps beſtand, 
mußte der Uebermacht weichen. Ein Chapelgorri 
wurde getoͤdtet und einer ſchwer verwundet. Von 
den Ochſen fielen etwa 58 den Karliſten in die 
Haͤnde, mehrere liefen davon und einige wurden 
getödtet. Die Rationen der hieſigen Truppen was 
ren daher geſtern ſehr knapp, und es war faſt un⸗ 
moͤglich, ein Loth Fleiſch aufzutreiben. 


f ortugal, 

Liſſabon den 4. Mai. Die Abreiſe der Her: 
zogin von Braganza iſt auf morgen beſtimmt. Der 
Procurador dos Povos erzählt, daß in Mafra 
eine Migueliſtiſche Guerrilha exiſtire, die vor kur: 


zem beinahe einen Conſtitutionnel⸗ Gefinnten ums _ 


gebracht habe. 
- 0 Großbritannien und Irland. 
London den 15. Mai. Die Debatte in Bezug 
auf die Frländifche Zehnten⸗Bill iſt geſtern im Un⸗ 
terhauſe angefangen und heute fortgeſetzt worden. 
Geſtern verſammelten ſich über bundert Oppoſi⸗ 
tions⸗Mitglieder aus beiden Parlaments = Käufern 
bei dem Herzoge von Wellington. Der Gegenſtand 
der Berathung fol die Irländiſche Armen Bil ges 
weſen ſeyn. ur 
Die Verſammlung von Londoner Kaufleuten und 
Fabrikanten, die über die frühe Anberaumung der 
Krönung mißvergnügt find, hat am Freitage unter 
dem Vorſitz des Marquis von Londonderry in der 
Kronz und Anker Tavern ſtattgefunden, und es iſt 
in derſelben eine Adreſſe an die Königin angenom⸗ 
men worden, in welcher Ihre Mojeftät erſucht wird, 
jene Ceremonde bis zum Auguſt auszuſetzen, um die 
Saifon nicht zum Nachtheil der induſtriellen Klaſſen 
zu verkürzen. 3 
Den Tiwes wird von ihrem Dubliner Korre⸗ 
ſpondenten gemeldet, daß der Herzog von Welling. 
ton und folglich wohl der größte Theil der Tories 
im Oberhauſe für die Irländiſche Armen⸗Bill ſtim⸗ 
men Wa e 5 far 
In der City beſchaͤftigt man jetzt viel mit 
Muthmoßungen über das e el die 
Regierung ihre Zuflucht nehmen werde, um den 
an in der Staats» Einnahme dieſes Jahres zu 
ecken, a 


Nach Briefen aus Bombay ſcheint die Ankunft 
des Engliſchen Geſandten, Capitain Burnes, dem 
Hofe von Kabul neues Vertrauen eingeflößt zu has 
ben, und Doſt Mohammed Khan ift beſchaäftigt, 
eine Armee für den bevorſtebenden Feldzug gegen 
die Sikhs zu organiſiren. Er hat mebrere Englaͤn⸗ 
der zu Regiments⸗Kommondeuren ernannt und mit 
dem König von Bokchara einen Vertrag abgeſchloſ⸗ 
fen, nach dem fie ſich gegenſeitig unterſlützen ſollen. 
Der Konig von Bokchara will den oberen Theil des 
Oxusthales, der gegenwärtig in Händen des Tur⸗ 
komaniſchen Freibeuters Morad Bey iſt, wieder ere 
obern und Doft Mohammed Khan mit Subſidien 
gegen Runſchid Singh beiſtehen. 

eee een e 

Wien den 17. Mai. Die Abreiſe des Kaiſers 
nach Mailand iſt nur um wenige Tage früher, name 
lich auf den 4. Auguſt, beſtimmt worden. Fuͤrſt 
Schwarzenberg wird am 27. d. Mts. nach London 
abreiſen. — Die Reife des Erzherzogs Franz nach 
Teplitz zur Bewillkommnung des Kaiſers von Ruß⸗ 
land iſt entſchieden; die Erzherzogin Sophie wird 
ihn dabin begleiten, dann aber von Teplitz zum 
Beſuche ihrer Schweſter nach Dresden gehen. — Es 
ſind neuerlich hier Nachrichten eingegangen, wo⸗ 
nach es beſtimmt ſeyn ſoll, daß der Großfuͤrſt Thron⸗ 
folger von Rußland nicht zur Kroͤnung nach London 
kommt, wohl aber, nachdem er von Schweden und 
Dänemark aus den größeren Theil von Deutſchland 
bereiſt hat, bei der Kaiſerlichen Kroͤnung in Mai⸗ 
land erſcheinen und hierauf den Rückweg uber Wien 
nehmen wird. Sein Verweilen duͤrfte ſich bis in 
den November ausdehnen. 5 

„Zu Iſchl, im Salzkammergute, hat der Pfarrer 
einer gemiſchten Ehe die Einſegnung verſagt. 
Das Brautpaar wandte ſich an den Biſchof zu Linz, 
der jedoch, das Verfahren des Pfarrers billigend, 
die Beſchwerde zuruͤckwies. Die Kaiferl, Hofkanzlei 
zu Wien, von dem Benehmen des Linzer Oberhir⸗ 
ten auf dem Wege des Recurſes in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, that, was ihres Amtes war. Sie befahl 
dem Biſchofe, die Einſegnung zu verfügen, und gab 
ihm einen Verweis. Ohne fi zu fügen, machte 
ſich der Biſchof auf den Weg nach der Hauptſtadt, 
wo er am 30. April eintraf. Er hofft auf die Durch⸗ 
ſetzung ſeines konſtitutionswidrigen Verfahrens und 
will perſonlich bei dem Kaiſer ſein Geſuch einlegen. 
Ganz Wien iſt auf den Ausgang dieſer Sache ge⸗ 
ſpannt. Ferdinand J. wird im Geiſte ſeines Vaters 
handeln. Graf Kollowrat wird ſich den Krumm⸗ 
ſtab nicht über den Kopf wachſen laſſen. Er iſt ein 
Mann, der ſeine Zeit verſteht, und der, wenn es 
Noth thut, der Hierarchie Entſchiedenheit entgegen 
e ee Juͤſtel, der die geiſtlichen 

n enheiten leitet, iſt einer der geiſtrei 
Prieſter der M onarchie. Kar j ; er 
— Den 16. Mai. Vorgeſtern iſt Se. Durch⸗ 
laucht der regierende Herzog von Naſſau von Graͤ⸗ 


ſenberg, woſelbſt der erlauchte Reiſende feinen Franz 
ken Bruder beſucht hatte, hier angekomwen, um 
ſeine hier den Studien obliegenden Prinzen Soͤhne 
auf einige Tage mit ſeiner Gegenwart zu erfreuen. 
Se. Durchlaucht iſt im Gaſthof „zur Kaiſerin von 
Oeſterreich ! abgeftiegen. Man will bemerken, daß 
der Durchlauchtigſte Herzog felbft etwas leidend 
ausſieht. — Der Haus⸗, Hof: und Staats⸗Kanz⸗ 
ler Fürft von Metternich feierte geſtern feinen 65. 
Geburtstag durch ein Familien⸗Diner. 

Trieſt den 12. Mai. (Allg. Z.) Geſtern fruͤh 
iſt Herr von Rudhart den ſchweren Leiden unter⸗ 
legen, von denen er hier uͤberfallen worden. In 
Athen hat man für noͤthig erachtet, für den Fall 
einer Ausbreitung der Unruhen auf Hydra den Bei⸗ 
ſtand der im Archipel ſtationirenden Engliſchen und 
Franzoͤſiſchen Kriegsſchiffe anzuſprechen, der auch 
gleich gewaͤhrt ward. Man war daher uͤber die 
Folgen jener Bewegungen unbeſorgt. — Aus ler: 
andrien lauten die Nachrichten für Mehmed Ali 


gunſtig. Er ſcheint feine Herrſchaft immer mehr 


zu befeſtigen. Man glaubt auch daß er mit dem 
Es umgeht, das von ihm fo hartnäckig befolgte 
onopol⸗Syſtem endlich zu modifiziren. 
8 Deut ſchland. 


Einen tiefen Eindruck haben in ganz Deutſchland 
die Briefe des Caplans Michelis gemacht, welche 


‚bei dem Pfarrer Binterim in Koblenz wegge⸗ 


nommen und oͤffentlich bekannt gemacht worden 
find. Daraus gebt klar hervor, doß es die Ab⸗ 
ſicht war, allenthalben in Deutſchland wieder Je⸗ 
ſuiten einzuſchmuggeln und ganz Deutſchland wie— 
der mit dem olten feinen Jeſuitennetz heimlich zu 
umgarnen. — Der Garnhaͤndler V. in Göttingen 
hat eine Sendung von 100 Exemplaren des Atha⸗ 
nafius von Goͤrres erhalten und unter den Bauern 
im Eichsfeld vertheilt. 


Niederlande. Ar 
Aus dem Haag den 16. Mai. Se. Majeftät 
der Koͤnig befinden Sich jetzt in Ihrer Sommer⸗ 
Reſidenz im Boſch, wo heute auch Ihre Königl. 
5 die Prinzeſſin Albrecht von Preußen Ihren 
ohnſitz aufgeſchlagen hat. l 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz von Oranien tritt 
heute eine Reiſe nach Schleſien an, wird jedoch 
vorher noch in Kaſſel bei Seiner Erlouchten Tante 
einen Veſuch abſtatten. Das, was Engliſche Blaͤt— 
ter von einer Reiſe Sr. Koͤnigl. Hoheit nach Eng⸗ 
land berichtet haben, iſt gänzlich unbegründet ger 


weſen. 


— Den 17. Mai. Heute Nacht wurden die 
hieſigen Einwohner durch Feuerlaͤrm geweckt, Wie 

roß aber war der Schrecken derſelben, als ſie er⸗ 
111 daß die Sommer⸗Reſidenz des Königs, wo 
ſich in dieſem Augenblicke Se. Majeftät und die 
Prinzeſſin Albrecht von Preußen nebſt deren Kin⸗ 
dern befinden, in Brand gerathen ſey. Sehr bald 
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ſtroͤmte daher eine große Anzahl hieſiger Einwoh⸗ 
ner mit den Feuerfprüßen hinaus und bereits um 

Uhr Morgens war man des Feuers Herr gewor⸗ 
den. Daſſelbe iſt in einem Zimmer der Kammer⸗ 
frauen Ihrer 15 Hoheit der Prinzeſſin Al⸗ 
brecht, ganz in der Nähe des Schlaf⸗Kabinets Sr. 
Majeftät ausgebrochen. Mit großer und freudi⸗ 
ger Theilnahme erfährt man, daß die Hohen Pers 
ſonen Sich ſämmtlich wohl befinden. Das Palais 
hat zwar außerordentlich gelitten, doch iſt ein Theil 
deſſelben und namentlich der ſchoͤne Oranjen-Saal 
ganz unverſehrt geblieben, ſo daß man glaubt, die 
Hohen Herrſchaften würden daſſelbe auch ferner 
noch bewohnen koͤnnen. Inzwiſchen ſoll auch der 
Schaden nicht unbetraͤchtlich ſeyn, und nur der 
raſch herbeigeeilten Hülfe iſt es zu verdanken, daß 
. der ganze Palaſt ein Raub der Flammen 
wurde. ö 


Die; ng ee 
Bruͤſſel den 17. Mai. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung des Senats trat der Graf von Unfemboug 
auf, um im Namen der Bewohner des rechten 
Maaß⸗Ufers gegen die Abtretung dieſes Theils des 
Limburgiſchen zu proteſtiren. Er habe geſtern erſt, 
ſagte er, jene Gegenden verlaſſen und überall hätte 
er Beweiſe dafür gefunden, wie ſehr man dort wuͤn⸗ 
ſche, mit Belgien vereinigt zu bleiben. 

Der Belgiſche Gouverneur der Provinz Luxem⸗ 
burg richtete an das zu Arlon erſcheinende „ Echo 
von Luxemburg“ ein Schreiben, worin man fol⸗ 
gende Stelle bemerkt: „Ihr Blatt vom 9. d. ent⸗ 
haͤlt einen Artikel, aus welchem man ſchließen 


koͤnnte, daß man den guten Glauben der Bewoh⸗ 


ner des Rayons der Feſtung Luxemburg getaͤuſcht 
habe, indem man ihnen im Namen der Regierung 
die Verſicherung gegeben, daß ſie Belgiſch bleiben 
wuͤrden. Es iſt mir nicht bekannt, daß irgend Je⸗ 
mand beauftragt worden wäre, eine ahnliche Ver: 


ſicherung zu geben, und ich kann aufs Beſtimmteſte 


verſichern, daß Niemand von mir dazu ermächtigt 
worden iſt. Ich wuͤnſche lebhaft, daß alle Luxem⸗ 
burger Belgier bleiben möchten, und wenn ich ih⸗ 
nen dies eines Tages anzeigen kann, ſo wird dies 
einer der gluͤcklichſten Augenblicke meines Lebens 
ſeyn; allein unter den Umſtanden, worin wir uns 
befinden, konnte ich in dieſer Hinſicht nichts vers 
ſichern.“ 


ee enen. 

Einer in der Allg. Zeitung enthaltenen Mitthei— 
lung aus Rom vom 10. Mai zufelge, hat der 
Herzog von Lucca eine Verordnung erlaſſen, wo: 
durch dem Papſte das Recht entzogen werden foll, 
kuͤnftighin Penſionen auf das Bisthum Lucca zu 
verleihen. Dieſes Vorrecht ſchreiht ſich von Alters 
her, und die Paͤpſte disponirten frei uber einen 
Theil der überaus reichen Einnahmen jener Erz: 
Diözefe zum Vortheil armer oder bejahrter Geiſtli⸗ 
cher. In einer daruͤber gehaltenen Congregation 


E 


der Paͤpſtlichen Curie ſoll beſchloſſen worden ſeyn, 
11 allen zu Gebot ſtehenden Mitteln dagegen 
zu etzen. > ir 85 4 
8 1 k e 32 
Konſtantinopel den 26. April. Der Kurdi⸗ 
ſche Stamm, an deſſen Spitze Mahmud Han die 
Provinz verwͤſtete, iſt von den Truppen des Sul⸗ 
tans gänzlich beſiegt worden; wie es heißt, befin⸗ 
det ſich Mahmud Han in der Gewalt des in dieſer 
Provinz fommandirenden Generals. i 
Neuere Nachrichten aus Perfien beftätigen die 
Gerüchte von dem hartnaͤckigen Widerſtande, wel⸗ 
chen der Schach vor Herat findet. Uebrigens ſchreibt 
man denſelben dem Engliſchen Einfluſſe zu, ſo wie 
den Unterſtuͤtzungen, mit denen das Londoner Ka⸗ 
binet dem Schach zu Hülfe gekommen iſt. 
Griechenland. 

In Bezug auf früher mitgetheilte Nachrichten 
über die unruhigen Auftritte auf Hydra meldet das 
Journal de Smyrne, daß der König gleich nach 
Empfang dieſer Berichte drei Parlamentairs abſen⸗ 
dete, denen man indeß auf der Inſel gar nicht aus⸗ 
zuſteigen erlaubte, und welche unverrichteter Sache 
abfahren mußten. Die Abreiſe der Koͤniglichen 
Kommiſſarien wurde dadurch verzoͤgert, daß ſich 
auf dem Schiffe, welches ſie an ihren Beſtimmungs⸗ 
ort bringen ſollte, nur 14 Matroſen befanden; denn 
der größte Theil der Equipage des Schiffes, welches 
ganz mit ene 5 1 2 deſertirt. 

em de nig einem vierſtuün ini 
Rathe beigewohnt, beschloß er, ee 3 
dra abzuſenden und die Unruhen mit Gewalt zu un⸗ 
terdrücken, 


Aegypten 

Die Handels⸗ und See⸗Berichte des Oeſterreichi⸗ 
ſchen Lloyd melden aus Alexandrien vom 19. 
April: „Beinahe taglich kommen ein oder zwei 
neue Perfälle vor, jedoch immer nur im Arſenal 
oder auf den Schiffen. Unſere erfahreneren Aerzte 
behaupten, daß dieſe Fälle Folgen veralteter Anz 
ſteckung ſeyen und find der Meinung, daß das Ue⸗ 
bel nicht Fuß faſſen konne, um fo mehr, als die. 
Jahreszeit bereits vorgeruͤckt iſt. — Unſere Re⸗ 
gierung hat die Nachricht einer volligen Niederlage 
der Inſurgenten in Syrien erhalten, von welchen 
außer 150 Individuen, welche ſich durch die Flucht 
retteten, alle in die Haͤnde der Aegyptiſchen Trup⸗ 
pen unter den Befehlen des Soliman Paſcha fielen.“ 

Vermlſchte Nachri ten. 

Berlin den 2t. Mai. e Wit um 
20% Uhr wohnten Ihre Mojeſtäten der Kaiſer und 
die Kaijerin in der für Ihre Auweſenheit für den 
Griechiſchen Ritus eingerichteten Kapelle des Kös 
niglichen Schloſſes dem Gottesdienſte bei. Bald 
darauf ſtatteten Ihre Majeſtät die Kaiſerin Hoͤchſt⸗ 
ihrem Königlichen Vater, Ihrer Majeſtäͤt der Rd: 


— 
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nigin von Hannover und Ihrer Kaſſerlichen Hoheit 
der Großherzogin von Sachſen⸗-Weimor einen Be⸗ 
ſuch ab. Mittags war bei Sr. Majeſtaͤt dem 115 
nige große Tafel im Ritter Saale und den angraͤn⸗ 
zenden Zimmern von 400 Couverts, welcher ſaͤmmt⸗ 
liche Allerhoͤchſte und Hoͤchſte Herrſchaften beis 
wohnten. — Abends erſchienen die Allerhoͤchſten 
und Hoͤchſten Herrſchaften im Opernhauſe, wo das 
Feen: Ballet „Undine“ gegeben wurde. Ihre Maje⸗ 
fiät die Kaiſerin traten an der Hand Sr. Majeftät 
des Koͤnigs, begleitet von Ihren Erlauchten Kin⸗ 
dern, den beiden Großfuͤrſten Nikolaus und Michael, 
in die Königliche Loge und wurden von dem uber⸗ 
vollen Hauſe mit lautem, anhaltendem Jubelruf 
empfangen. Se. Mojeſtät der Kaiſer und Se. Kai⸗ 
ſerliche Hoheit der Großfuͤrſt Thronfolger trugen 
die Koͤniglich Preußiſche, Se. Majeflät und Ihre 
Koͤniglichen Hoheiten die Prinzen des Koͤniglichen 
Hauſes die Kaiferlih Ruſſiſche Uniform. Die Koͤ⸗ 
nigl. Loge hatte nicht Raum genug, die große Zahl 
der Eclauchten Gäfte aufzunehmen; es waren Das 
her mit derſelben die Nebenlogen rechts und links 
noch verbunden worden. Ihre Majeftäten der Koͤ⸗ 
nig und die Königin von Hannover befanden ſich 
in der Fremden Loge und ſtatteten in den Zwiſchen⸗ 
Akten den Allerhoͤchſten Herrſchaften in der Könige 
lichen Loge einen Beſuch ab. Die Doppel⸗Reihen 
geſchmuͤckter Damen und vieler Herren in ihren 
glaͤnzenden Uniformen in den Logen des erſten und 
zweiten Ranges, fo wie in den Pafquet⸗Logen, ga⸗ 
ben dem Ganzen ein überaus feſtliches Anſehen. 
Nach Beendigung des Schauſpiels begleitete aber⸗ 
mals der Jubelruf der Verſammelten die Allerhoͤch⸗ 
ſten Herrſchaften, als diefelben das Haus verließen. 

Berlin den 22. Mai. Die zum diesjährigen 
Fruͤhjahrs-Manoͤver in Berlin verſammelten Trup⸗ 
pen begannen geſtern die Reihefolge der Uebungen 
mit einer großen Parade. Mit dem Schlage 9 
Ubr Vormittags ſtanden ſaͤmmtliche Regimenter in 
Parade⸗Aufſtellung auf dem großen Exerzierplatz 
am Kreuzberg, die Front nach Schoͤneberg, den 
rechten Flügel gegen Tivoli, den linken gegen Tem⸗ 
pelhoff, die Infanterie in Bataillons⸗Kolonnen be⸗ 
reit. — Im erſten Treffen befand ſich die geſammte 
Jnfantetie in 2 Divifionen, 4 Brigaden, 8 Regi⸗ 
mentern zu 3 Bataillons und 2 Jaͤger⸗ und Schützen⸗ 
Bataillons, zuſammen 26 Bataillons. Dem lin⸗ 
ken Flügel der Infanterie ſchloß ſich die Fuß ⸗Ar⸗ . 
tillerie der Garde mit 24 Geſchuͤtzen und 8 Ger 
ſchützen der 2. Artillerie-Brigade an. Im 2. Tref⸗ 
fen ſtanden 2 Diviſionen Kavallerie, 1 Garde⸗Ka⸗ 
vallerie-Dioſſion und 1 kombinirte Kayallerie-Diovi⸗ 
ſion, in 5 Brigaden und 10 Regimenter zu 4 Es⸗ 
cadrons, die Lehr⸗Escadron, und am linken Flü⸗ 
gel 12 Geſchüͤtze der reitenden Garde⸗ rtillerie und 
4 Geſchuͤtze (reitende) der 2. Artillerie-Brigade. — 
Ein truͤber Nebel hatte bis gegen halb 10 Uhr auf 
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der ganzen Gegend gelegen, aber mit der Ankunft 
Sr. Maj. des Könige, Aller boͤchſtwelcher am rech⸗ 
ten Flügel des Infanterietreffens feine Erlauchten 


- Gäfte empfing, durchbrach die ſchoͤnſte Fruͤhjahrs⸗ 


ſonne den Wolkenſchleier, und das klarſte Wetter 
begünftigte bis zum Ende die ſchoͤne militairiſche 
Feler. Ihre Moj. der Koifer von Rußland und 
der Koͤnig von Hannover ritten demnächſt an der 
Seite Sr. Mojeſtät die Front des erſten Treffens 
berunter, wobei die Truppen in ein lautes Hurtah⸗ 
rufen ousbrachen und die Muſik die Ruſſiſche Na; 
tional⸗Hymne: „Den Kaiſer erhalte Gott“, fpielte, 


— Am linken Flügel der Infonterie und Fuß⸗Ar⸗ 


tillerie angekommen, wendeten ſich Se. Maj und 
ritten das zweite Treffen (Kavallerie) vom linken 
zum rechten Flügel hinunter. Ihre Maj. die Kai⸗ 
ſerin von Rußland und alle Koͤnigl. Prinzeſſinnen 
befanden ſich in der glänzenden und ungewöhnlich 
zahlreichen Suite. — Nachdem die Truppen ſich 
für den nun folgenden Vorbeimarſch formirt hatten, 
führten Se. Maj. der König dieſelben Sr. Maj. 
dem Kaiſer Allerhoͤchſtſelbſt ver. Der Vorbeimarſch 
geſchab bei der Infanterie in Compagnie⸗Fron⸗ 
ten, bei der Kavallerie in halben Escadrons. 
Seine Majeſtaͤt der Kaifer, der die Uniform 


des 6. Preußiſchen Kuͤraſſier⸗Regiments trug, feßte- 


ſich bei Annaherung des Regiments an die Spitze 
deſſelben und führte es bei Sr. Mojeflät dem 
Könige vorüber, wobei die faſt unuͤberſehbare Menge 
der Zuſchauer in ein freudiges Hurrahgeſchrei aus⸗ 
brach. Auch der Großfürſt⸗Thronfolger und Se. 
Maj. der König von Hannover führten das 3. Ula⸗ 
nen: und 3. Huſaren⸗Regiment bei dieſer Gelegen— 
heit vorüber. — Die Kavallerie verließ nach geen⸗ 
digtem Vorbeimarſch den Paradeplatz; die Jnfan⸗ 
terie aber formirte ſich zu einem zweiten Parade⸗ 
marſch in Regiments⸗Kolonnen. — Um 11% Uhr 
war die Parade vorüber. Das ſchoͤnſte Wetter 
hatte fie begünſtigt und Tauſende zu Wagen und 
zu Fuß anweſende Bewohner der Hauptfiadt das 
Glück gehabt, Se. Maj. den Koͤnig in der Mitte 
feiner Familie und umgeben von feinen hohen Gaͤſten, 


zu ſehen. 


Köln den 18. Mai, Heute kam Ihre Maj. die 
Kaiſerin von Braſtilien, Herzogin von Broganza, 
hier an und ſtieg im „Gaſthof zum großen Rhein⸗ 
berg“ ab. Ihre Mojeftät wird morgen ihre Reiſe 
über Koblenz nach Bayern fortſetzen. 


Inhalt des Poſener Amtsblatts Nr. 21. vom 
22. d.: 1), Verfügung der Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden, die Einlieferung der alten Kaſſen⸗ 
Anweiſungen betreffend. 2) Debitserlaubniß fuͤr 
4, außerhalb Deutſchlands erſchienene Druckſchrif⸗ 
ten. 3) Bekanntmachung der Namen derjenigen 
204 Landbezirks⸗Hebammen, welche pro 1837 zu: 
ſammen 2040 Rthlr. an Gratificationen erhalten 
haben. 4) Bekanntmachung der Koͤnigl. Reg. I, 


das Viſiren der Reiſepaͤſſe nach und von Polen bes 
treffend. 5) Preisnachweiſung der Conſumtibilien 
pro April d. In 6) Conceſſion der Hamburgiſchen 
Affeeuranz: Compagnie, 6) Verordnung der König. 
Reg. III., die Empfangnahme der Quittungen 
über die im 4. Quartal 1837 eingezahlten Domai⸗ 
nen⸗Veraͤußerungsgelder. 7) Bekanntmachung der 
Koſſenverwaltung der Oberfoͤrſterei Eckſtelle c. pert. 
an den Steuer-Einnehmer Hrn. Towezewski in 
Murowana⸗Goslin. 8) Perſonalchronik. 9) Ges 
richtsferien. 10) Verlorenes Dienſtſiegel. 

Eine intereſſante Erfindung liegt vor uns, die 
des Herrn Vermeſſungs⸗Reviſors Spielhagen 
in Genthin, Leinwand ſo zuzubereiten, daß ſie auf 
bequemere Weiſe als bisher zum Zeichnen, Litho⸗ 
graphiren, zur Auftragung illuminirter Plaue, ende 
lich zur Malerei ſelbſt benutzt werden kann. — Der 
Preis eines Quodratfußes Leinwand iſt, bei drei 
Fuß Breite des Stücks, 9 Silbergroſchen; bei groͤ⸗ 
ßeren Breiten ſteigt dieſer Preis um 13 Sgr. pro 
halben Fuß der vergrößerten Breite. Breiten über 
44 Fuß muͤſſen beſonders beſtellt werden. 

Das ganze Großherzogthum Luxemburg be⸗ 
trägt ungefähr 126 Quadrat-Meilen. Holland find 
von Luxemburg zuerkannt 46 Quadrat= Meilen mit 
154,000 Einwohnern; Belgien go Quadrat-Meilen 
mit 158,000 Einwohnern. Die Provinz Limburg 
beträgt ungefähr 86 Quadrat-Meilen, ift aber weit 
bevoͤlkerter als Luxemburg, denn es wohnen darin 
ungefähr 383,000 Einwohner. Von Limburg kom⸗ 
men etwa 36 Quadrat-Meilen mit 156,000 Ein⸗ 
wobnern an Holland, und an Belgien 50 Quadrat- 
Meilen mit 227.000 Einwohnern. 

Der Profeſſor Wilbelm Grimm hat zum 
großen Leidweſen der Göttinger nun auch dieſe 
Stadt verlaſſen und ſich vorlaͤuſig nach Kaſſel be⸗ 
geben. 

In Muͤnchen hat ſich der talentvolle und un⸗ 
ermuͤdlich fleißige Landchartenſtecher Georg Gras⸗ 
müller das Leben genommen, weil der Geograph 
Vollrath Hoffmann, dem er arbeitete, aus 
wichtigen Urſachen feinen Kontrakt nicht balten 


wollte und ibn dadurch fo in Noth und Elend 


brachte, daß er feiner zahlreichen Familie das taͤg⸗ 
liche Brod nicht mehr geben ea Die Königin 
von Boyern, bei der jeder unſchuldig Bedrängte 
Zuflucht und Hülfe findet, hat ſich mit edler Groß⸗ 
mulb feiner berlaſſenen Wittwe angenommen und 
fie Zeitlebens zu verſorgen verſprochen. 

Der Charivari läßt den Arabiſchen Geſand— 
ten, Ben Arad, in feinen Briefen an Abdel ⸗Ka⸗ 
der folgende Schilderung von dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen Hofe entwerfen: „Wahrſcheinlich wirft 
Du glauben, der Thron ſei hier wie im Orient von 
den berühmteften Kriegern, den angeſeheuſten Ka⸗ 
dis und Ulemas, den gefeierteſten Dichtern und 
Gelehrten umgeben. Ich dachte es auch, aber 
wie habe ich mich geirrt! Wer iſt dieſer glaͤnzende 


727 


Hofmann? fragte ich meinen Dolmetſcher. Ein 
Gewürzkraͤmer. Und der da? Er handelt mit ges 
fponnenen Ziegenhaaren. Der Andere? Iſt ein 
Geldkraͤmer. Und fein Nachbar im ganz ſchwar⸗ 
n Anzuge? Iſt ein Wortkrämer. Aber der junge 
ann, vor dem ſich Alles ehrfurchtsvoll verneigt, 
doch gewiß ein Gelehrter oder ein Dichter? Es iſt 
ein Schulmeiſter, der die Kinder fuͤr zehn Thaler 
monatlich leſen lehrt. Der dicke Herr mit dem 
Schnurrbart und der geſtickten Uniform, ohne Zwei⸗ 
fel ein berühmter Held, der 100 Schlachten gewonnen 
bat? Es iſt ein General, der mehre Millionen auf 
der Boͤrſe gewonnen hat. So ſahe ich, mein ho: 
her Herr, an dem Franzoͤſiſchen Hofe nichts als 
angeſehene Krämer, Die Frauen haben den hohen 
Erwartungen des Arabers ebenſo wenig entſprochen. 
„Aber — faͤhrt er dann fort — wenn alle dieſe 
Leute in Bezug auf Ruhm, Adel, Jugend, An: 
ſtand, Wuͤrde und Schönheit auch viel zu wüns 
ſchen übrig laſſen, fo find fie dafür Muſter der 
Unterwürfigkeit und Ehrfurcht gegen ihren Sultan, 
und fo ſehr ich auch an unſer demuͤthiges und ehr⸗ 
furchtsvolles Orientaliſches Ceremoniel mit feinen 
Verneigungen, feinem Niederwerfen u. dergl. ge⸗ 
woͤhnt bin, ſo wurde ich doch von den Stellungen 
und Sprüngen diefer Franzoͤſiſchen Hoͤflinge etwas 
uͤberraſcht. Ich kann Dir keine beſſere Idee von 
ihrer Gewandtheit geben, als wenn ich fie mit un: 
ern Eunuchen und gut abgerichteten Kameelen ver: 
Ac e ühmte Virtu 
N er berühmte Virtuoſe auf der Violin 
de Beriot, iſt in Berli 0 e 
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Stadt: Theater. 

Sonntag den 27. Mai zum Erſtenmale: Vor 
hundert Jahrenz komiſches Sittengemaͤlde in 4 
Aufzügen von E. Raupach. (Manuſcript.) Die 
dem damaligen Zeitalter angemeſſenen Coſtüms find 
neu, Kafenöffnung halb 7 Uhr, Anfang halb 8 Uhr. 

g DefannımaWwung. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ges 
bracht, daß die Marianna, geborne Przepier⸗ 
ezynska, verehelichte Falkenſtein, nachdem fie 
mittelſt Verfugung dom uten April d. J. für groß⸗ 
jaͤhrig erklart worden, laut gerichtlicher Verhand⸗ 
lung vom Iften Mai dieſes Fahres jede Gemein⸗ 
ſchaft der Guter in ihrer Che mit dem hieſigen Gaſt⸗ 
Futbe Wilhelm Falkenſtein ausgeſchloſſen 


hat. 
Poſen den 12. Mai 1838. a 
4 Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht. 
II. Abtheilung. 
3 cefauntmagung. 
Im Herbſte vorigen Jahres haben die Stemp⸗ 
niakſchen Eheleute zu Czarnotek, hieſigen Kreis 


ſes, beim Graben einer Grube in dem ihnen ange⸗ 
hoͤrigen Garten in einem Topfe: 

1) 16 Stück polniſcher Münzen, 

2) 669 Stuͤck polniſcher Münzen, 

3) 4 Stück ſpaniſcher Thaler, A 

4) 6 Stück ſpaniſcher halber Thaler, 

5) 3 Stück ſpaniſcher Viertel⸗Thaler, 

6) 3 hollaͤndiſcde Thaler, 

im Geſammtwerthe von 106 Rthlr. 6 Sgr. 


gefunden. 


Es werden die unbekannten Eigenthuͤmer der vor⸗ 
beſchriebenen Silbermünzen hiermit aufgefordert, 
ſich in dem, vor dem Herrn Land- und Stadtge⸗ 
richts⸗Rath Mechow in unſerm Inſtruktions⸗Zim⸗ 
mer auf den Toten Juli c. Vormittags 
um 10 Uhr anſtehenden Termine einzufinden, und 
fi) als Eigenthümer dieſes Fundes auszuweiſen, 
widrigenfalls dieſelben mit ihren Anſprüchen präs _ 
kludirt, auf pätere Antraͤge wegen Ausantwortung 
des Fundes keine Ruckſicht genommen, und mit den» 
ſelben nach den Geſetzen verfahren werden wird. 

Schroda den 30. März 1838. 

Königl. Land: und Stodtgericht. 


Die Lieferung von 500 — 600 Klaftern kiefern 
Brennholz für die Feſtungs-Ziegelei bei der Hoffe 
mannſchen Mühle für das Jahr 1838, foll unter 
Vorbehalt hoͤherer Tenn pu an den Mindeſt⸗ 
fordernden theilweiſe, oder im Ganzen, verdungen 
werden. Die Lieferungsluſtigen haben zu dem Ende 
ihre Anerbietungen bis zum Aften Zuni c. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, unter Vermerk des Inhalts 7 der 
Adreſſe, im Bureau der Feſtungs-Bau-Direktion 
verſiegelt einzureichen, worauf die Eroͤffnung in 
Gegenwart der ſich einfindenden Submittenten er⸗ 
folgen und demnächft noch eine Licitation ſlattfin⸗ 
den ſoll, dergeſtalt, daß nach erfolgtem Zuſchlage 
derjenige, der in der ſchriftlichen Submiſſion der 
Mindeſtfordernde war, das Recht hat, die Liefe⸗ 
rung für das bei der mündlichen Licitation erlangte 
Mindeftgebpt zu übernehmen, wenn er ſich bis ſpaͤ⸗ 
teſtens 12 Uhr Mittags deſſelben Tages daruber 
erklaͤrt. Die Bedingungen find dieſelben, wie frü⸗ 
her; nur wird das Aufſetzen durch die Feſtungsbau⸗ 
Direktion auf Koſten des Lieferanten beſorgt. Vom 
Tage der Submiſſion an muͤſſen wöchentlich wenig⸗ 
ſtens 40 Klaftern geliefert werden. Anerbietungen 
in unbeſtimmten Zahlen werden nicht angenommen, 

Poſen den 21. Mai 1838. FE 

Königliche FeftungsbausDireftiom, 
Bekanntmachung. 5 

Aus den Schaafheerden der Dominien Ko by— 

lopole bei Poſen und Gallo wo bei Samter find 
150 Stud Mutterſchafe und 
350 Stück Schoͤpſe ö ; 

verſchiedenen Alters ſofort verkaͤuflich, und koͤnnen, 

wenn es gewuͤnſcht werden ſollte, gleich nach der 
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Schur weggenommen werden. Der größte Theil 
des — Viehes eignet ſich noch beſonders zur 
ortzucht. PR E 
8 Das Naͤhere wegen dieſes Verkaufes iſt auf den 
quaest. Dominien ſelbſt zu erfahren. 
Kobylopole den 15. Mai 1838. 


In dem zu der Herrſchaft Borzeciczki, Kro⸗ 
toſchiner Kreiſes, Nee e Poſen, gehoͤ⸗ 
rigen Forſtrevier Bukakow, werden auf einem 
beſtimmten Forſttheile 2000 Stuͤck Nutzeichen von 
120 bis 200jaͤhrigem Alter, welche 32,000 Kubik⸗ 
fuß Nutzholz enthalten, zum Verkauf geſtellt. Es 
iſt dazu ein Termin im Wege der freiwilligen Lizi⸗ 
tation auf den 13ten Juni d. J. früh um 10 
Uhr im Bureau des Juſtiz-Kommiſſarius Gregor 
zu Poſen No 7. am Wilhelmsplatz 1 Treppe hoch, 

angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß die Kaufbedingungen 
ſowohl in dem gedachten Bureau, als in Borze⸗ 
ciczki bei Kozmin eingeſehen und die Eichen taglich 
in Augenſchein genommen werden koͤnnen. 


„Friſches echtes engliſches Porter 
Barclay brown stout), ſo wie 
riſches engl. Burton Ale, hat ſo 

eben erhalten | | 

„die Handlung C. F. Gumprecht. 

Zum Beſten der hieſigen Stadtarmen Sonn⸗ 
abend den 26ſten Mai großes Inſtrumental-Kon⸗ 

5 mit doppelten Muſik⸗Choͤren, nebſt Garten⸗ 
eleuchtung und mehreren Feuerwerksgegenſtaͤnden 

im Kubickiſchen Garten, Gartenſtr. No. 4. Billets 


ſind bei dem Kaufmann Herrn Binder am alten 
Markt, das Dutzend für 1 Rthlr. 15 Sgr., zu be⸗ 


kommen, Bei eintretendem Regenwetter findet daſ- 3 Pf. 


n wird die Predigt halten: 
der — — 
Kirche. Vormittags. 


Evangel. Kreuzkirche [Hr. Superint. Fiſcher 

Evangel. Petei⸗Kirche bf. N. B. Dicke 

Sarnifon = Kirche Div.⸗P. Dr. Ahner. 

Domkirche Probſt Urbanowicz 
ſarxkirche red. T. Kilinski 
t. Adalbert⸗Kirche | = Manf. Dulinski | 
ernhardiner = Kirche] = Probft v. Kamienski 
(Par. St. Martin.) 

Franzisk. Klosterkirche = Guard. Akolinski 


erki 
(Par. St. Roch.) Br : 
=Pred. Krajewski 

Kl. der barmh. Schweſt.] = Probft Dyniewicz 


2 
2 
5 

2 


Dominik. Kloſterkirche 


Sonntag den 27ſten Mai 1838 
Nachmittags. | 


Hr. Pred. Friedrich 


s Manf. Grandke 


ſelbe Montag den 28ſten Mai ſtatt und die gekauf⸗ 
ten Billets find zu dieſem Tage gültig. 
t Mifzewsta, 
Sonnabend den 2often Mai grüne Yale, Brat. 
Kartoffeln und Tanzvergnuͤgen, wozu ergebenſt 
einladet: Pillar di, Neue Gärte No. 7. 
ontag den 28ſten Mal friſche Aale und Brat⸗ 
Kartoffeln nebſt Tanzvergnuͤgen, wozu ergebenſt 
einladet: Laey, Berliner Chauſſee in Karlsruh. 
. y NEN FOENEFUREEE TEE 


Marktpreiſe vom Getreide. 
Berlin, den 17. Mai 1838. 

Zu Lande: Roggen 1 Rthlr. 20 Sgr., auch 
1 Kthlr. 19 Sgr.; große Gerfte 1 Rthlr. 6 Sgr. 
3 Pf., auch 1 Rtblr. 5 Sgr. 8 Pf.; Hafer 1 Rtlr. 
7 Sgr. 6 Pf., auch 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. 

Zu Waſſer: Weizen (weißer) 2 Rtlr. 15 Sgr., 
auch 2 Rthlr. 8 Sgr. 9 Pf. und 2 Rthlr. 1 Sgr. 
3 Pf.; Roggen 1 Rthlr. 21 Sgr. 3 Pf., auch 1 
Rthlr. 18 Sgr. 9 Pf.; große Gerſte 1 Rthlr. 5 
Sgr.; kleine Gerſte 1 Rtblr. 3 Sgr. 9 Pf.: 
Hafer 1 Rthlr. 3 Sgr. 9 Pf., auch 1 Rthlr. 

Mittwoch, den 16. Mai 1838. 

Das Schock Stroh 7 Rthlr. 5 Sgr., auch 6 
Rthlr.; der Centner Heu 1 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
auch 22 Sgr. 6 Pf. 5 

Branntwein ⸗Preiſe in Berlin, 
vom ır. bis 17. Mai 1838. 

Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt., 
nach Richter go pCt., gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn⸗Branntwein 18 Rtblr., 
auch 16 Rtblr. 15 Sgr.; Kortoffel⸗Branntwein 16 
Rthlr. 20 Sgr., auch 16 Rthlr. 

Kartoffel ⸗Preiſe. 
Der Scheffel Kartoffeln 15 Sgr., auch 8 Sgr. 


In der Woche vom 
j 18. bis 24. Mai 1838 find: 


geboren: getraut: 


geſtorben: 


weibl. 
Geſchl. 


männl. 
Geſchl. 


Knaben.] Mädch. Paare: 


3 4 5 1 2 
= Pa 2 a 
= 2 1 3 3 — 
3 ä 
ER 2 1 == 
= EISSHE 
Summa J 16 44.7741 1.8 3 


